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Harte Riffs und schnelle Rhythmen
Festival „Rising From The Undead Forces“ bot abwechslungsreichen Abend

Von David Wessel

HAMM � Fans von harten Gi-
tarrenriffs und schnellen
Rhythmen kamen am Freitag
im Kulturrevier Radbod voll
auf ihre Kosten: Bereits zum
vierten Mal organisierte die
Hammer Death-Thrash-Me-
tal-Band „Deathstruction“ ihr
unter eingefleischten Metal-
lern schon bekanntes Festival
„Rising From The Undead
Forces“. Wie immer bot das
halbjährlich stattfindende
Konzert einen abwechslungs-
reichen Abend mit bekann-
ten oder auch noch unbe-
kannten Bands der Szene. Mit
etwa 80 Besuchern waren die

Veranstalter sehr zufrieden.
Den Höhepunkt des Festi-

vals bildeten die Gastgeber
selber. Die bereits etablierten
Lokalmatadore hatten leich-
tes Spiel beim gut aufgeleg-
ten Publikum, so dass viele
sich zum „Headbanging“
spontan vor die Bühne stell-
ten. Diese brauchten jedoch
einiges an Durchhaltevermö-
gen, spielten die Hammer
doch auch epische Stücke mit
bis zu sieben Minuten Länge.
Zusammen mit der großarti-
gen Lichtgestaltung verwun-
derte es nicht, dass das Publi-
kum nach dem Auftritt noch
lautstark eine Zugabe ver-
langte und auch bekam.

Doch auch die Gäste
brauchten sich nicht hinter
dem Gastgeber zu verste-
cken, allen voran die Ham-
burger von „Tragic Cause“.
Ihr „Old-School-Thrash-Me-
tal“ stand bei den Besuchern
hoch im Kurs. Dem professio-
nellem Auftritt war nicht an-
zumerken, dass die Band in
dieser Formation erst seit ver-
gangenem Jahr besteht. Un-
ter anderem gaben sie das Ti-
tellied zu ihrem aktuellem Al-
bum „Dead Man Walking“
zum Besten.

„Hate Force One“ hatte zu
später Stunde nicht die bes-
ten Vorbedingungen, war die
Paderborner Death-Thrash-

Metal-Band doch spontan für
die erkrankten „Delirious“
eingesprungen. Obwohl Pu-
blikum verloren ging, blieb
die Atmosphäre gut. Einige
Besucher fühlten sich sogar
zum „Pogen“ animiert. „Inci-
vism“ aus Werl und „Automa-
tic Self Destruct“ aus Bochum
hatten die undankbare Auf-
gabe, das Konzert zu eröff-
nen, wodurch sie vor nur
etwa 30 Zuhörern spielten.

Sollte alles nach Plan ver-
laufen, wird das nächste Kon-
zert in einem halben Jahr
wieder stattfinden, dann im
Hoppegarden. Ein genauer
Termin ist aber noch nicht
bekannt.

Hate Force One aus Paderborn war für die erkrankten Delirious ein-
gesprungen.

Tragic Cause aus Hamburg kamen mit ihrem „Old-School-Trash-Me-
tal“ gut an. �  Fotos (2): Begett

„Sonate e Toccate“ heißt die
neue CD. � Foto: pr
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Klare Linien und
kräftige Farben

Gisela Siegel entführt in „Traumräume“
HAMM � Rund 25 Kunstinte-
ressierte trotzten am Sonn-
tagmorgen dem Schnee-
matsch und erschienen in der
Galerie Kley zur Eröffnung
der Ausstellung „Traumräu-
me“ von Gisela Siegel. Über
60 Gemälde aus den Jahren
2011 und 2012 entführen die
Besucher in eine Traumwelt.

Mit ihrer vierten Einzelaus-
stellung in der Galerie Kley
seit 1996, zeigt Gisela Siegel
aktuelle Bilder aus ihrem gro-
ßen schöpferischen Werk.
Die Künstlerin, die zwischen
1994 und 2005 ihr Atelier auf
Schloss Lohe in Werl betrieb,
war zur Eröffnung aus Lü-
beck angereist und stellte
sich gerne den Fragen und
der Kritik der interessierten
Besucher.

Im Mittelpunkt von Siegels
Gemälden steht der Mensch –
sei es in Bewegung, in Bezie-
hungen oder einfach im
Raum. Dabei verzichtet Sie-
gel bewusst auf die Darstel-
lung von Gesichtern. Und
auch die Personen selber wer-
den oftmals nur angedeutet.
Trotzdem entstehen vor dem
geistigen Auge des Betrach-
ters Geschichten zu jedem
einzelnen Bild. Wer sich da-
rauf einlässt, wird in ganz ei-

gene „Traumräume“ ent-
führt.

Vielen Werken merkt man
an, dass Gisela Siegel Grafik
studiert hat. Mit klaren Lini-
en und kräftigen Farben er-
reichen ihre Bilder eine eige-
ne Strahlkraft. An anderen
Stellen setzt sie auf Skizzen
und spielt mit Andeutungen.
„Ihre Figuren sind demzufol-
ge anonym bis schemenhaft,
manche scheinen zu schwe-
ben oder sich aufzulösen, tre-
ten in den Hintergrund oder
verschmelzen mit der sie um-
gebenen Komposition“, be-
tont Galerieleiterin Petra Erd-
mann in ihrem Grußwort.
Die neuesten Werke von Sie-
gel fallen da fast ein wenig
aus dem Rahmen. Während
sie zuvor vor allem auf Rottö-
ne setzte, sind jetzt auch ver-
stärkt blaue Farben vertre-
ten. Zudem dominieren nun
auch geschwungene Linien
die Bilder. Bei näherer Be-
trachtung bleibt jedoch die
klassische Siegel-Ausstrah-
lung immer erhalten. � ck

Die Ausstellung kann bis zum 3.
Februar besichtigt werden: mon-
tags bis freitags von 10 bis 17
Uhr, samstags 10 bis 14 Uhr,
sonntags 10.30 bis 12.30 Uhr.

Geschichte
einfühlsam
vorgestellt

Krutmann und Segtrop
präsentieren neue CD

Von Werner Lauterbach

HAMM � Orgel und Trompete
– diese Instrumentierung ver-
spricht Klangpracht und fest-
liche Atmosphäre. Johannes
Krutmann und Trompeter
Jörg Segtrop haben seit eini-
ger Zeit an ihrem gemeinsa-
men Projekt gefeilt und prä-
sentierten am Sonntagabend
die Früchte ihrer Arbeit in
der Liebfrauenkirche. Die CD
„Sonate e Toccate“ bietet ei-
nen Blick zurück auf musika-
lische Historien dieser Kom-
bination – von den ältesten
Originalkompositionen bis
hin zum Schaffen César
Francks. Darüber hinaus lie-
fert der Silberling eine Aus-
wahl barocker Orgelwerke,
die im Bezug zum Trompe-
tenklang stehen und einige
Klangmöglichkeiten der Goll-
Orgel dokumentieren.

Die Musiker spielten eine
repräsentative Auswahl ihres
Programms und boten vorab
eine Einführung in Werke
und Instrumente. Segtrop
stellte seine drei Instrumente
Barock-, Piccolo- und Kon-
zerttrompete in den histori-
schen Kontext und lieferte
Klangbeispiele, die den rund
80 Musikfreunden die Diffe-
renzierung ohne Hinschauen
ermöglichte. Von der Toccata
des italienischen Organisten/
Komponisten Girolamo Fres-
cobaldi aus dem Frühbarock
führte der Klangpfad zu den
ersten für Orgel und Trompe-
te verfassten Kompositionen.
Trompeter Girolamo Fantini
gilt als Begründer dieser mu-
sikalischen Zwiesprache.
Hier wie bei der Sonate Gio-
vanni Vivianis kam die ventil-
lose Barocktrompete mit ih-
rem hellen, warmen Klang
zum Einsatz. Die leichter zu
spielende Piccolotrompete
verwendete Segtrop für Ge-
org Philipp Telemanns präch-
tiges Concerto D-Dur.

Beide Musiker zeigten sich
einfühlsam, darauf bedacht,
dem Partner respektvoll
Raum und Zeit zu geben und

sich harmonisch zu ergän-
zen. Dazu hatte Krutmann als
Solist mehrfach Gelegenheit,
die Eigenschaften der Goll-
Orgel zur Kreation akusti-
scher Bilder programmati-
scher Musik auszuloten. Der
Klang iberischer Sackpfeifen
füllte das Kirchenschiff bei
den Variationen aus der
Sammlung „Flores de Musi-
ca“– „Batalha de sesto tom“
aus Portugal. Johann Kuhnau,
als Thomaskantor Vorgänger
Johann Sebastian Bachs, hat-
te den „Streit zwischen David
und Goliath“ vertont. Wut
des Philisters, Zittern der Is-
raeliten, Davids Gottvertrau-
en, Kampf, Sieg und anschlie-
ßende Freude der Hebräer:
Krutmann und Goll-Orgel
kreierten einen tönenden
Film zur biblischen Geschich-
te. Einige Stücke der CD blie-
ben ungespielt – schließlich
sollten den zahlreichen Inte-
ressierten noch ein paar
Überraschungen fürs Anhö-
ren zu Hause bleiben.

Alles für den guten Zweck
Erster Künstler-Weihnachtsmarkt im Lutherviertel ein Erfolg

HAMM � Freude bereiten und
dabei Gutes tun. Dass dies gelin-
gen kann, hat der erste Künstler-
Weihnachtsmarkt im Luthervier-
tel gezeigt.

Die drei Ateliers „Arto“ von
Anna Hübsch, Ulla Büchel
und Hilde Stork luden am
Sonntagnachmittag erstmals
zu einem Weihnachtsmarkt
ein. Bei Live-Musik, einem
heißen Getränk, Waffeln und
Kuchen war das trübe Win-
terwetter schnell vergessen.
Hierzu trugen auch die vielen
Kunstwerke bei, die der Besu-
cher nicht nur bestaunen,
sondern auch kaufen konnte.
Ein Teil des Erlöses fließt in
die WA-Aktion „Menschen in
Not“.

Ob Schutzgeister zum Ver-
schenken, handgemalte
Weihnachts- und Grußkar-
ten, selbstgebackene Kekse,
Schmuck, Bilder, Fotopost-
karten oder Genähtes, bei

diesem besonderen Weih-
nachtsmarkt boten die drei
Ateliers und ihre Gastkünst-
ler Geschenke für jeden Ge-

schmack an. Eine besondere
Freude sei es, „dass an diesem
Tag alles für den guten Zweck
war. Da mache das Kaufen

doch doppelt Spaß“ war sich
die Künstlerin NIKA! alias
Weronika Psotta sicher. Ne-
ben der liebevoll gestalteten
Ausstellung konnten die Be-
sucher des Marktes auch sel-
ber Hand anlegen und Weih-
nachtsschmuck oder auch Fi-
gürliches gestalten. Wer
nicht selber kreativ sein woll-
te, konnte bei der Entstehung
von Kunstwerken zuschauen.
So erschuf Anna Hübsch ne-
benbei Portraits der Gäste.

Im Laufe des Nachmittags
füllten sich die Ateliers mit
immer mehr Kunstinteres-
sierten. Und da alle ausstel-
lenden Künstler persönlich
anwesend waren, bot sich so
manche Gelegenheit für ein
Fachgespräch am Rande.

Die zweimonatige Vorberei-
tung habe sich gelohnt, war
die einhellige Meinung der
Aktiven. Eine Wiederholung
im kommenden Jahr ist des-
halb geplant. � ck

An den Ständen konnten sich die Besucher mit künstlerischen Weih-
nachtsgeschenken eindecken.

Beim ersten Künstler-Weihnachtsmarkt im Lutherviertel stellten viele Künstler aus und sich vor – wie hier das Duo Lauscher (links). � Fo-
tos: Brauer

Gisela Siegel zeigt ihre „Traumräume“ in einer Ausstellung in der
Galerie Kley. �  Foto: Mroß

Bilder des Ahlener Künstlers Wolfgang Steinberg sind noch bis zum
21. Januar auf der Atelieretage des Kulturreviers zu sehen. � Foto:
Mroß

Landschaften in
Andeutungen

Wolfgang Steinberg stellt im Kulturrevier aus
HAMM � Die Ausstellungser-
öffnung des in Hamm be-
kannten Ahlener Künstlers
Wolfgang Steinberg lockte
am Samstagabend nur weni-
ge Kunstinteressierte in die
Atelieretage des Kulturre-
viers Radbod. Aber: Die Besu-
cherzahl sagt nichts über die
Qualität der Ausstellung, die
unter dem Titel „Seh-Reise“
steht, aus. „Es handelt sich
um Reiseerzählungen im wei-
testen Sinne“, erklärte der
Künstler. „Es sind Landschaf-
ten, aber nur in Andeutun-
gen.“ Reisen in fremde Wel-
ten seien die Themen der vor-
wiegend in diesem Jahr ent-
standenen 36 Werke.

Oft würden Transportmittel
zu sehen sein, wie etwa mit
schwarz-weißen Konturen
angedeutete Eisenbahnschie-
nen. Deutlicher wird es im
Werk „Der Wellenreiter“: Gut
zu erkennen ist ein Segel auf

See. „Durch die Titel gebe ich
zwar eine Gebrauchsanwei-
sung, aber an sich fordern die
Symbole auf den Bildern zum
Interpretieren auf“, so Stein-
berg. Die mit Mischtechniken
erarbeiteten Werke sind far-
benfroh gestaltet und mach-
ten „Lust auf eine Reise“, sagt
der Künstler. Unter den Besu-
chern war auch Walter Breu-
er vom Vorstand der Kultur-
reviers. Er hob hervor, dass
man im Kulturrevier beson-
ders erfreut sei, Werke eines
Künstlers aus dem Umkreis
von Hamm auszustellen.
Spontan entschieden sich
Steinberg und Breuer dazu,
die Ausstellung um einen Mo-
nat zu verlängern. � rw

Die Ausstellung kann bis zum 21.
Januar dienstags bis freitags von
10 bis 14 Uhr auf der Atelieretage
des Kulturreviers Radbod besich-
tigt werden.


